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I





all meine Falten


Nur für den Fall, dass ich vor Dir gehe,


nicht mehr im Leben neben Dir stehe,


bitte ich Dich, mein Herz, zu verwalten


in Deinem Kopf meine Lebensfalten.


All meine Falten sind Buch meines Seins,


und dieses Buch sei für immer dann Deins.


Viele Geschichten sind darin erzählt,


oft ist ein glückliches Ende verfehlt.


Freude und Leid sind Autoren des Buchs,


schreiben die Zeilen des Erdenbesuchs.


Alle diese Zeilen sind Teil meiner Welt,


all meine Falten mein Lebensfeld.





Zeitenbahn


Augengläser, aus Stein gemacht.


Wir blicken hinab auf ein weites Land -


ganz weit nach vorn bis zum Weltenrand.


Augenblicke, in ihrer Pracht.


Wir sehen empor auf das Himmelszelt -


ganz weit hinauf bis zum Rand der Welt.


Augenfarben, die Sonne lacht.


Wir schauen hindurch durch das Seelentor.


Hinter den Wolken ein Engels-Chor.


Augenscheinlich kommt die Nacht.


Wir lugen hinaus aus dem Menschenkleid -


ganz tief ins uns schnauft die Bahn der Zeit.





alles geben


Alte Mauern, neues Leben.


Alten Wänden Farbe geben.


Neue Träume, alte Gassen.


Neuem Platz für Altes lassen.


Alte Fenster, neue Sichten.


Alte Hölzer neu beschichten.


Neue Bilder, alte Rahmen.


Neue Wesen, alte Namen.


Alte Dächer, neue Liebe.


Alter Pflanzen neue Triebe.


Neue Trauben, alte Reben.


Neuer Hoffnung alles geben.


.





Sterne zählen


Manchmal stehe ich am Fenster,


zähl´ die Sterne hinterm Mond.


Ob es sie zu zählen lohnt,


all die kleinen Leuchtgespenster?


Kommen Wolken dann geflogen,


ist er weg, der Blick hinaus.


Und schon ist das Zählen aus,


jede Zahl wär´ nun gelogen.


Schickt der Himmel mir dann Regen,


sind die Wolken grau und fett.


Leg´ ich mich dann in mein Bett,


hör´ den Wind ums Dach ich fegen.


Manchmal träum´ ich dann von Sternen
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